
Weidezaungera"t
In Abständen von ca. 2s erzeugt diese Schaitung Hochspannungsimpul-
se VOfl Ca. 2000 V (!) wie sie fur den Einsatz an Weidezäunen benotigt
werden.

Aufgrund der hohen Impulsenergie darf die Schaltung ausschlieJilich
von Fachleu ten aufgebaut and in Betrieb genommen werden, die auf-
grund ihrer Ausbildung mit den einschliigigen Sicherheitsvorschrzften
genauestens vertraut sind.

unBud I: Prinzipi- Wedeza drahf

cue Fiinktions- Hochspannungsfest
weise des Wei- sofa for

dezaungeràtes aunpf a hi

Ailgemeines
Zur Eingrenzung von Wcideflachen be-
dient man sich nicht selten der Hilfe mo-
derner Elektronik. Der e!ektrische Weide-
zaun besteht aus einer b!ankcn Leitung
(z. B. nichtrostender Stahldraht), die an
Pfosten montiert die einzugrenzende Wei-
defläche einschlieSt. Wesentlich ist hierbci,
daB die blanke Leitung sehr sorgfhltig,
hochspannungsfest isoliert wird, d. h. die
Montage an den Haltepflocken erfo!gt Ober
entsprechende Iso!atoren.

Die prinzipielle Funktionsweise ist aus Bud
1 ersichtlich.

Fin PC)l des eigent!ichen Weidezaungerhtes
ist mit der Erde verbunden (z. B. fiber einen
Meta!lpflock), der andere Pol wird an die
b!ankc Weidezaunleitung angesch!ossen.

Im Abstand von einigen Sekunden gibt
jetzt das Weidezaungerât einen Hochspan-
nungsiinpu!s auf die blanke Einzaunungs-
leitung. Durch witterungsbedingte Ein[lbs-
se wird these Ladungjedoch mehr odcr we-
niger schnc!l wicder abgebaut.

Bci BerUhrLing der Leitung durch ein Tier,
sch!ieSt sich der Stromkreis über den Kör-
per des Tieres, d. Ii. der auf die blanke Em-
zäunungsleitung gegebene Hochspannungs-
impuls fliel3t iffier den Korper des Tieres
zur Erde ab und damit zum geerdeten Pot
des Weidezaungerates.

Aus Sicherheitsgrunden sowie zur Erzie-
lung cities autarken Betriebes werden die
meisten Weidezaungerhte aus einer Batte-
nc gespeist.

Hinsichtlich der abgegebenen tmpulsener-
gie sowie der gesamten Konstruktion gibt
es sehr genaue und strenge VDE-Bestim-
mungen. Diese sind unbedingt zu berUck-
sichtigen. Der Aufbau cines entsprechen-
den Weidezaungerates und die damit ver-
bundene Inbetriebnahme der bier vorge-
stetiten Schaltung darf daher ausschliet3lich
von Fachkrhften erfolgen, die aufgrund
ihrer Ausbildung dazu autorisient und mit
den einschlägigcn Sicherheitsvorschriften
genauestens ventraut sind.

Da sowoht der Innenwiderstand des Tier-
korpers als auch der Erdwiderstand star-
ken Schwankungen, nicht zu!etzt im Hin-
buck auf den Standortdes Tieres unterwor-
fen sind, ist es enforderlich, einen hohen
Spannungsimpuls zu erzeugen, damit eine
bestimmte Energiemenge durch den Tier-
körper hindurchflief3en kann, worauthin
der Effekt entsteht, daB sich die in der Em-
zäunung befindlichen Tiere vor der Beruh-

rung der Weidczauntcitung und den damit
verhundenen Stromschlagen huten.

Kommt versehentlich ein Mensch mit der
Wcidczaunleitung in BerUhrung, so kann
der Spannungsimpuls von sehr stark bis
hinunter zu kaum spQrban empfunden
werden. Dies ist im wesentlichen von der
Isolicrung der betreffenden Person abhhn-
gig. Dicke trockene Woltsocken in Ver-
bindung mit hohen, ebenfalls trockenen
Gummistiefein bewirken eine gute Isola-
tion, so daB se!hst die hohe 2000 V Span-
nung einen schwcr zu uberwindenden Wi-
dcrstand entgegengcsctzt bekommt - es
f!icBt ein kaum spurbarer Strom zur Erde
ab. 1st hingegen das Schuhwerk feucht oder
steht die betreffende Person im nassen
Gras, wird der voile Impulsstrom wirksam.

Achtung:
Kinder, ti!terc Menschen sowie Personen
mit ,,schwachem Herzen" sotiten daher un-
bedingt die Beruhrung mit diesem Gcrht
sowie mit Wcideztiunen im a!tgcmcinen
vermeiden. Es hesteh t Lehensgefah r.

Nicht zuletzt aus vorstehend genannten
Gründen müssen entsprechende Warn-
schilder gut sichtbar und in ausreichender
ZahI im Bereich e!ektrischer Weidezaune
aufgeste!!t werden.
AbschtieBend mdchten win noch folgende
wichtige Hinweise anfugen:

Tm Verlauf der bier vorgestellten Entwick-
lung hahen sich die lngenieure des ELy

-Teams selbstvcrständ!ich sowohi mit den
einsch!hgigen Sicherheitsbestimmungen als
auch mit den praktischen Gegebenheiten
vertraut gemacht. Auch, wenn manchem
die Warnung zur Vorsicht ats Qbertrieben
erscheinen mag, so ist die mit Hochspan-
nungsimputsen sowie Hochspannungen im
allgemeinen verbundene Gefahr nicht zu
unterschätzen.

Besonders gefhhrtich wird es allerdings,
wenn Gerhte mit wesentlich starkeren Im-
pulsleistungen, die nicht mehr den VDE-
Bestimmungen cntsprechen, zum Einsatz
kommen. Da !etztgenannte Fh!le leider
durchaus vorkommen, wie wir aus Fach-
kreisen erfahren haben, sollte man grund-
sitz!ich bei e!ektrischen Weidezäunen
groBte Vorsicht walten lassen und nicht
,,aus SpaB mal eben anfassen'. Handelt es
sich nämlich um ein Genät, das nicht den
VDE-Bestimmungen entspnicht, konnen
die Stromst6f3e in hochstem MaBe lehens-
bedrohtich scm.

Doch kommen win nun zur Beschreibung
den im ELV-Labor entwickelten Schaltung
des Weidezaungenates.

Zur Schaltung
Den Transistor I list mit semen Zusatzbe-
schattung ats Sperrschwinger geschaltet
und client zur Erzeugung den Ladespan-
nung für den impuls-Speicher-Kondensa-
ton C7.

L3 ist hierbci die Primhrwicklung, wüh-
rend Ober L 2, R 2 undC 2 eine Rückkopp-
lung auf die Basis von T I erfo!gt. Hien-
dunch engibt sich eine Mitkopp!ung und die
Schaltung arbeitet als Oszi!lator.

Dunch R 1 wirdeingeningerGteichstromin
die Basis von T 1 eingespeist, um den
Gleichstrom-Arbeitspunkt festzu!egen und
die Vonaussetzung für ein Anschwingen zu
ermoglichen.

L I und L 2 zusammen bilden die Sekun-
dhnwick!ung des Ubentragers. Im Betnieb
!iegt bier eine Wechselspannung von Ca.
200 V, an. Gemessen werden kann these
Spannung nor mit einem entsprechend
spannungsfesten Oszi!!oskop, dessen Em-
gangswiderstand des Tastkopfes mmdc-
stens 10 Mn betnagt.

Ober die Spannungsvervietfacherschaltung
C 3 his C 6 in Verbindung mit D I his D 4
wind these Spannungaufbis zu 400 V hoch-
transfonmient. Die genaue Spannung hangt
vorn Ladezustand des Impuls-Speicher-
Kondensators C 7 ab, den Ober den Vorwi-
derstand R 5 aufge!aden wird. Die Aufla-
dekurve von C 7 folgt ungefahr den c-Funk-
tion.

Damit die Spannung nicht unkontrolliert
steigen kann, wurde eine eiektronische
Spannungsbegrenzung eingebaut. Ober die
beiden Z-Dioden D 7 und D 8 sowie den
Reihenwiderstand R 3 wind eine Rück-
kopplung auf die Basis des Regeltransistors
T 2 vongenommen. Die KoI!ckton-Emitter-
Strecke dieses Transistors anbeitet auf die
Basis des Oszillaton-Transistors T I.

Solange die Spannung an C 7 unten 400 V
liegt, sind die beiden Z-Dioden D 7 und D 8
gesperrt, d. h. es flieSt kein Strom in die
Basis des Regeltransistors T 2. Uber R 4
wind die Basis zusätzlich auf 0 V gehalten.
T2 ist gesperrt und den Spennschwingen,
aufgebaut mit T 1 und Zusatzbeschaltung,
kann ungehindert anbeiten.

Steigt jetzt die Spannung über 400 V an,
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Scha!tl,ild des elekironisehen Weidezanngerdtes

werden D 7 und D 8 icitend, so dai3 Ubcr
R 3 cin geringer Steuerstrom in die Basis
von T 2 fliei3en kann. Dies wiederum be-
deutet, daO Ober die Kollektor-Emittcr-
Strecke von T 2 von der Basis des Oszillator-
Transistors T 1 ein Teilstrom abgezogen
wird. Hierdureh wird der Sperrschwinger
gedampft bzw. die Sehwingung kann kurz-
zeitig ganz abreil3en.

Sobald die Spannung daraufhin unter
400 V abgefallen ist, sperren D 7 und D 8
sowie infolgedessen T 2. Der Sperrsehwin-
gcr kann wieder voll arbeiten. Auf these
Weise ergibt sich eine wirksame, elektroni-
sche Spannungsbcgrenzung. Die Eingangs-
spannung kann somit zwisehen 8 V und
15 V schwanken, ohne die Arbeitsweise des
Geriltes zu beeintraehtigen. Bei eLwas em-
geschrankter Leistung arbeitet die Sehal-
tung sogar noeh bis hinab zu 5 V Versor-
gungsspannung.

Gleichzeitig mit dem Aufladen des Impuls-
Speieher-Kondensators C 7 wird über die
Vorwiderstände R 6 bis R 8 der Trigger-
Kondensator C 8 aufgeladen. Bei einer
Spannung von ungefahr 35 V zUndet der
Diae Dc I des Typs ER 900. Es fliei3t Qber
R 9 ein kurzer Impulsstrom in das Gate des
Thyristors Tc I des Typs TIC 106 D, der
daraufhin ebcnfalls zUndet. Hierdurch
wird cin Stromkreis gesehlossen, der aus
C 7, der Primarwieklung des Ubertragers
Tr 2 sowie des Thyristors Tc 1 besteht, d. h.
die voile Ladungsmenge, die sich im Im-
puls-Speicher-Kondensator C 7 befindet,
entlädt sieh in die Primarwieklung des
Ubertragers Tr 2.

Aufgrund des Ubersetzungsverhaltnisses
von 1:5 steht auf der Sekundärseite des
Ubertragers ein Spannungsimpuls mit Un-
gefhhr Sfacher Spannungshohe, d. h. also
ungefahr 2000 V an, der allerdings nur eine
Lange von einigen Mikrosckunden auf-
wcist.

Es muI3 unbedingt vermieden werden, die
Sek undärwieklung, insbcsondere aueh beide
Wicklungsenden, gleiehzcitig zu berühren,
da in diesem Fall der voIle Impulsstrom
nahezu ungehindert llieITen könnte.
Naeh erfolgter Entladung von C 7 und der
Teilentladung von C 8 (über Dc 1) erfolgt
automatisch ein erneuter Ladevorgang,
Zundvorgang ....d. h. der Zykius wieder-
bolt sich ungefahr alie 2 Sekunden. Der
erste ImpLils nach dem Einschalten der
Versorg Lill gsspannung erfolgt nach ea. 2
fVl in u ten.
Durch Verkleinern des Tmpuls-Speieher-
Kondensators C 7 kann die Impulsenergie
verringert werden, wohei auf cine ausrei-
ehende Spannungs- und Impulsfestigkeit
des Kondensators Wert zu legen ist. Eine
Vergrou3erung ist nieht moglich, da der La-
devorgang zu lange andauern würde.
Die Stromaufnahmc der Sehaitung liegt bei
ea. 15 mA, so dai3 cin Betrieb von 24 Stun-
den mit einer kleinen 9 V-Biockbatterie
moglieh ist. Tm allgemeinen wird man zur
Versorgung jedoch einen entspreehenden
leistungsfahigen Akku heranziehen, der
den Betrieb fill- Ca. '/2 Jahr sieherstellen
kann (z. B. 12 V/68 A).

Zum Nachbau
Mit Ausnahme des Uberoragers Tr 2, dessen
detaillierte Anfertigung im weiteren Ver-
lauf dieses Kapitels ausfbhriich beschrie-
ben wird, ist der Nachbau dieser Sehaltung
recht einfach durehzuführen.
Zunächst werden die niedrigen und an-
schliel3end die höheren Bauelemente, ent-
sprechend dem Bestuckungsp(an, auf die
Platine gesetzt und verlötet.
Der Ferrit-Ubertrager Tr I wird so einge-
setzt, daB der zur Kennzeiehnung dienen-
de, schwarze Kunststoffnippci zum Wider-
stand R I hinweist.
Sofern cin Kurzzeitbetrieh uber eine 9 V-
Blockbatterie vorgenommcn werden soIl,

kann diese, entsprechend der Abbildung,
mit 3 Silberdrahtahschnitten, die unterhaib
der Platine zu verlötcn sind, bcfest,gt wer-
den.

Die Anfertigung des Ubertragers Tr 2 ge-
sehieht wie foigt:

Zunäehst wird die Primarwieklung mit Ca.
50 Windungen Kupferlackdraht mit einem
Durchmesser von Ca. 0,22 mm aufgebracht.
Entspreehend der Abbildung 2a beginnt
man mit der Wicklung auf der einen Seite
des Spulenkorpers, um auf der gcgenUber-
liegenden Seite zu enden, d. h. man arbeitct
sich innerhalb der 50 Windungen kontinu-
ierlich von ciner Seite zur anderen voran.
Die Windungen brauchen hicrbei nicht
exakt nebeneinander zu liegen, sic sollten
jedoch keineswegs ,,wild" gewickelt wer-
den.

AnschlieBend wird die Primhrwicklung mit
Tsolierband (ersatzweise Tesafi(m) sorgfai-
tig umwickelt, wobei auch die Randberei-
che, entsprechend Bild 2b, abzudecken
sind.

Als nhchstes wird die erste Lage von eben-
fails Ca. 50 Windungen der Sekundärwick-
lung in gleicher Weise aufgebracht, wobei
der Anfang dieser Wicklung, entsprechend
Bud 2c, genau dem Anfang der Primhr-
wicklung gegenuberliegt.

Nachdem Ca. 50 Windungen aufgebracht
wurden, soilte die 50. Windungjetzt auf der
gegenuberliegenden Spulenseite liegen, so
daB eine zusätzluche Tsolierschicht aufge-
bracht werden kann (Bud 2d). Auch hier ist
darauf zu achten, daB besonders an den
Spuienkorperrandern die Isolierung seit-
lich etwas hochgezogen wird, damit auch
zuverlassig gewahrieustet ist, daB zwischen
den einzelnen Wicklungen keine Uber-
sehlage stattfinden kOnnen.

Jetzt wird die Sekundarwicklung weiter
ausgefuhrt, d. h. eine weitere Schicht von
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Bud 2. Wickli:ngsaufhaii des Ferrit-Hochspannungsithertvage,s

50 Windungen folgt. Daran schlieSt sich
wieder eine Isolierschicht an. Das ganze
wiederholt sich so oft, bis die Sekunddr-
wicklung aus 250 Windungen besteht. Halt
man sich gcnau an vorstehende Wick-
lungsanweisung, SO endet die 250. Win-
dung der Sekundarwicklung genau gegen-
uber dem Anfang der Primarwicklung, ent-
sprechend Bud 2e. Den Abschlul3 bildet
eine weitere Isolierschicht, die zugleich zur
Fixierung der oberen Wicklungslage dient.

Sowohi der Anfang als auch das Ende der
Sekundarwicklung werden mit einem Stuck
Jsolicrschlauch (z. B. Rcststück von ciner
isolierten Leitung) vor Spann ungsObcr-
schlligen beim sphtercn HerausfUhren aus
dern Ferritkerngehause geschutzt.

Anschlie3end wcrdcn auf den so gefertig-
ten Spulcnkörper die beiden Ferritkern-
halbschalen aufgesetzt und mit eincr
Schraube M 4 x 30 mm und Mutter sowie
einer Unterlegscheibe, entsprechcnd der
Abbildung, mit der Platine verschraubt.

Die aus dern Spulenkorper herausragenden
Leitungen werden auf das erfordcrliche
MaO gekurzt und an den Enden vorsichtig
von der Lackschicht bcfreit. Nun können
sic mit den cntsprcchcndcn Platincnan-
schlui3punktcn vcrbundcn werden. Die

Primarwicklung wird an die Platinenan-
sc111ui3punkte ,,c" und ,,d" und die Sekun-
darwicklung an die PlatinenanschluBpunk-
te ,,f" und c" angelotet. Anfang und Ende
der Wicklungen spiclen hierbei keinc Rolle.
Lcdiglich Prin0ir- und Sekundarwicklung
dUrfen se1bstverstind1ich nicht vertauscht
werden.

Vor der nun folgenden Inhetriebnahme
wird als letzte Mal3nahme gepruft, ob der
von auf3en zugangliche Ferritkern des
Ubertragcrs Tr 1 soweit als moglich aufge-
schraubt wurde. Hierzu nirnmt man einen
entsprechenden Schraubenzieher rnittlerer
Gr6f3e und drcht den Fcrritkcrn zunächst
etwas heraus (ca. /2 Umdrchung entgcgcn
dcm Uhrzeigersinn), urn so ciii Gefühl für
den crforderlichcn Kraftaufwand beim
Verdrchen zu bekommen. Anschliel3end
wird der Kern im Uhrzeigersinn soweit wie
moglich gedreht, bis der Kraftaufwand
spürbar ansteigt. Hier mu3 man unbedingt
das notige Fingerspitzengefühl walten las-
sen, da hei zu grol3ern Kraftaufwand der
Ferritkern zerspringt. Urn die Ubertra-
gungsgute zu optimieren,sollte kein unnö-
tig gro3er Luftspalt irn Uhertrager heste-
lien bleiben. Man darf den Kraftaufwand
zurn Festziehcn des Ferritkcrns keincsfalls
mit dern Anziehen eincr Metallschrauhc

verwechseln, d. h. es dOrfen our verhält-
nisrnäBig geringe Kräfte angewandt wer-
den. Ahnlichcs gilt bcim Festziehcn der
Metallschraube zur Befestigung des Ferrit-
kerns des Ubertragers Tr 2, da hier die auf-
tretenden Krafte vorn Ferritkern aufge-
nommen werden müssen. Zwar sollte die
Schraube den Ferritkcrn sicher halten, je-
doch nicht ,,hart" angezogen werden. Zur
Sicherheit wird zuletzt eine weitere Kon-
termutter aufgesetzt und these so festgezo-
gen, wie man es üblicherweise gewohnt ist,
d. h. auf der Ferritkern-Oberseite befinden
sich also 2 Muttern M 4. Hierdurch wird em
ungewolltes langsarnes Lösen der Verbin-
dung auf Dauer verrnieden.

Jetzt kann die Schaltung sachkundig einer
ersten Prufung unterzogen werden, indeni
eine 9 V Spannung angelegt und die Stroni-
aufnahrne gemessen wird. Sic sollte bei ca.
15 mA (ID mA bis max. 20 mA) liegen. Irn 2
Sekundenrhythmus ist ein deutlich ver-
nehrnbares Knacken zu hören, das die im-
pulsartige Entladung des Impuls-Speicher-
Kondensators C 7 erkennen IhJ3t. Arbeitet
die Schaltung zurZufriedenheit, kann sic in
ein entsprechendes den VDE-Richtlinien
und -Sichcrheitsbestimrnungen genügen-
des Gehäusc eingebaut nod ihrern Bestini-
rnungszweck zugeführt werden.
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